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Abstract: Fayodia campanella, a very rare member of the tribe Myceneae ss. SINGER, was found in 
Germany. It is described macro- and microscopically. Microscopical drawings and the first colour 
plate of this rare species are given. 
 
Zusammenfassung: Fayodia campanella, ein sehr seltener Vertreter des Tribus Myceneae ss. 
SINGER, wurde in Deutschland gefunden. Er wird makro- und mikroskopisch beschrieben. Mikrosko-
pische Zeichnungen und das erste Farbfoto dieser seltenen Art werden gegeben. 
 
Die Gattung Fayodia (Tribus Myceneae ss. SINGER, Tricholomataceae oder jetzt auch 
Porotheleaceae) ist makroskopisch erkennbar an Hand der nabelings- bis 
helmlingsartigen Fruchtkörper und mikroskopisch durch doppelwandige Sporen mit 
inamyloidem, warzigem Epispor und amyloidem Perispor. Die Basidien sind 2-sporig, 
Schnallen sind vorhanden oder fehlend. 
 Die hier behandelte Art ist bisher nur aus der Schweiz und aus Norwegen bekannt 
(ANTONÍN & NOORDELOOS 2004). Der von ANTONÍN & NOORDELOOS (2004: 131) 
gegebene Schlüssel umfasst alle in Europa vorkommenden Taxa. 
 
Fayodia campanella HORAK (Abb. 1, 2) 
 
Merkmale: 
 
H u t :  4-15 mm breit, bis 10 mm hoch, kegelig-glockig mit spitzem Buckel, hygrophan, 
feucht deutlich gerieft; jung blass graubeige, älter etwas dunkler, hell graubräunlich, 
Oberfläche glatt. 
 L a m e l l e n :  L = 18, l = 1-5, schmal bis deutlich angewachsen, eher entfernt, nicht 
bauchig, grau, beigegrau mit leicht unebener, flockiger Schneide. 
 S t i e l :  25-35 × 1-1,5 μm, zylindrisch-fadenförmig, nur an der Basis leicht ver-
dickt, glatt, an der Spitze leicht bereift, hell graulich weiß, Basis etwas dunkler, bis 
hell graubraun. 
 F l e i s c h :  graustichig, mit schwach mehlartigem Geruch. 
 E x s i k k a t :  Hut und Stiel grau gefärbt. 
 S p o r e n :  7,5-10 × 7,5-8,5 μm, im Mittel 8,3 × 8,0 μm, rundlich bis leicht ellipsoi-
disch, deutlich zweilagig mit unebenem bis stacheligem Epispor und glattem Perispor, 
Stacheln bis 1 μm lang, farblos in KOH, Perispor amyloid. 
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 B a s i d i e n :  2-sporig, 30-35 ×10-13 μm. 
 S c h n a l l e n :  vorhanden, aber nicht häufig. 
 C h e i l o z y s t i d e n :  30-50 × 10-15 μm; Lamellenschneide heterogen. 
 P l e u r o z y s t i d e n :  nicht beobachtet. 
 H u t h a u t :  Eine Kutis aus zylindrischen, bis 13 μm dicken Hyphen, mit wenigen, 
angedrückten bis leicht abstehenden Terminalzellen. Pigment intrazellulär. 
 Untersuchte Kollektion: Deutschland, Bayern, Regen, Lindberg, NP Bayerischer Wald, Ruckwitz-
hänge (MTB 6845/4), im Berg-Mischwald mit Buche und Fichte, 12. 8. 2007, leg. P. KARASCH (WU 
27720). 
 
 Bemerkungen: Diese Art wurde auf Grund eines Fundes in einem sauren Fichten-
wald in Davos in der Schweiz vor etwa 50 Jahren neu beschrieben (HORAK 1962). 
MOSER (1983) nahm sie in seiner 5. Auflage der Kleinen Kryptogamenflora als Fayo-
dia campanella auf. Später gab BON (1997) eine Beschreibung mit einigen geringfügi-
gen Änderungen. In der Monographie von ANTONÍN & NOORDELOOS (2001: 139) 
scheint sie als eigene Art auf, mit zusätzlichen Angaben von zwei Funden aus Norwe-
gen. In der Funga Nordica (NOORDELOOS 2008, 2012) ist F. campanella jedoch nicht 
enthalten. 
 HORAK (2005) bringt die Art in seinem Fayodia-Schlüssel, während GRÖGER 
(2006) nur einen Verweis auf Fayodia campanella gibt und auf Abtrennungsprobleme 
zu F. bisporigera var. longicystis hinweist. LUDWIG (2001: 119) erwähnt die Art in 
seiner Arbeit, ohne nähere Angaben zu machen. Er bringt aber eine Darstellung der 
Abtrennungsmerkmale zu Fayodia bisphaerigerella (M. LANGE) M. LANGE & 
SIVERTSEN. Auch ANTONÍN & NOORDELOOS (2001) weisen auf die Ähnlichkeit zu 
diesem Taxon hin, das sie als Varietät von Fayodia anthracobia, nämlich als Fayodia 
anthracobia var. bisphaerigerella, führen.  
 
 Ich danke Frau Dr. IRMGARD KRISAI-GREILHUBER für die Ausfertigung der Mikrozeichnungen. 
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S p o r e n (n=25): (9,1-)10-11,5(-12,3) × (4,9-)5,3-6,3(-6,6), Q = (1,6-)1,7-2(-2,3),
mandelförmig, deutlich warzig.

Habitat: in Mischwald bei Picea.
Untersuchte Kollektion: Niederösterreich, Sankt Pölten (Land), Pyhra, Hinterholz-Schauching,

(MTB 7859/4d), bei Fichte, 3. 11. 2012, leg. W. KLOFAC (WU 32258).

Bemerkungen: In der Datenbank der Pilze Österreichs sind nur fünf Fundorte ange-
geben (Österreichische Mykologische Gesellschaft 2009-). Zwei befinden sich in
Kärnten, einer in Tirol, einer in der Steiermark, einer in Vorarlberg; bis auf den Fund
in Vorarlberg durch den Pilzkundlichen Verein Vorarlbergs im Jahr 2008 sind alle aus
den Jahren vor 1990.

Cortinarius corrosus ist ein Phlegmacium aus der Verwandtschaft Multiformes. Er
ist gekennzeichnet durch einheitlich blass ockerlichen, nur alt ockergelb gefärbten,
nicht eingewachsen faserigen Hut, blasse Lamellen mit stark gesägter Schneide, ge-
randet knolligen Stiel mit gelblichem Velum am Knollenrand sowie relativ große
mandelförmige Sporen. Der untersuchte Fund stimmt gut mit der Abbildung in MOSER
& JÜLICH (1985-) überein.

Cortinarius phaeosmus ROB. HENRY (Abb. 2 a, b)

Merkmale:

H u t : 30-75 × 10-15 mm, jung konvex, bald flach und wellig mit stumpfem Buckel,
stark hygrophan, Huthaut jung fein faserig, bald glatt, glasig durchscheinend, unge-
rieft, Rand jung von weißen Velumfasern bedeckt, ganz frisch mit leicht olivem Sei-
denschimmer, feucht haselnussbraun, mittelbraun, ein Fruchtkörper zweifarbig (wie
Kuehneromyces mutabilis) mit ockerbrauner Mitte und haselnussbraunem Rand, ganz
alt und nach Regen dunkelbraun mit schwarzen Flecken.

L a m e l l e n : ausgebuchtet mit Zahn herablaufend angewachsen, etwas entfernt, re-
lativ dicklich, gleichfarbig wie Hut, jung ockerbraun, dann mittelbraun, haselbraun,
Lamellenschneide ganz bis leicht wellig.

S t i e l : 30-77 × 8-19 mm, zylindrisch bis boletoid-knollig, alt auch wie bei C. bo-
vinus, nur jung weiß faserig (durch das Velum), darunter dem Hut gleichfarbig braun,
Velum weiß, vergänglich, Basis mit weißen Myzelfasern.

F l e i s c h : wässrig marmoriert, mittelbraun, Geruch stark nach Petersilienwurzel mit
leichtem Anklang an Weidenbohrerraupen (aber ohne den süßlichen Anteil), mild, KOH
(28 %): Huthaut dunkelbraun, Lamellen schwarzbraun, Stiel und Stielbasis dunkelbraun.

S p o r e n (n=25): (7,1-)7,4-8,2(-8,4) µm, (4,1-)4,3-4,8(-5,1) µm, Q = (1,5-)1,6-
1,8(-1,9), ellipsoid, schmal eiförmig, mit Ausnahme der apikalen Region fein warzig,
Warzen apical deutlich überstehend und abgestutzt stoppelförmig.

Habitat: In der Laubstreu in Buchenwäldern (Fagus).
Untersuchte Kollektionen: Salzburg, Salzburg-Umgebung (Flachgau), Nußdorf am Haunsberg,

Steinbach, Haunsberg-Fuß, 490 m s. m., 13° 01' 00'' E, 47° 58' 20'' N (MTB 8044/1), Baumgruppe mit
mehreren mächtigen Rotbuchen (Fagus sylvatica), gesellig in der dicken Streuschicht des Buchenlau-
bes, soc. Craterellus cornucopioides, Lactarius blennius, Hygrophorus discoxanthus, leg. WOLFGANG
DÄMON, 6. 10. 2012, (WU 32260). - - Mattsee, Voglhütte, Waldparkplatz zum Naturpark Buchberg,
665 m s. m., 13° 06' 50'' E, 47° 57' 40'' N (MTB 8044/4), Baumgruppe mit mehreren mächtigen Rot-
buchen (Fagus sylvatica), gesellig in der dicken Streuschicht des Buchenlaubes, soc. Lactarius blen-
nius, Hygrophorus discoxanthus, Psathyrella conopilea, leg. WOLFGANG DÄMON, 18. 10. 2012.
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Abb. 1. Fayodia campanella (WU 27720). – Phot. A. HAUSKNECHT.

Abb. 2. Fayodia campanella (WU 27720). a Sporen, × 2000, b Basidie, × 800, c Cheilozystiden, × 800.
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